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3 Hauptblatt.

Die Arbeiksloſenverſicherung im Reichstage.

Berlin, 5. Dezember. Heute wurde im Reichstage die
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Interpellation Albrecht und Genoſſen verhandelt. Nachdem
der Sozialdemokrat Silberſchmidt dieſelbe begründet hatte, er-
riff das Wort

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Die Frage der Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit und ihrer unerfreulichen und bedenklichen
Begleiterſcheinungen gehört zu den ungelöſten Problemen, die
die wirtſchaftliche und induſtrielle Entwicklung der modernen
Kulturſtaaten gezeitigt haben, ungelöſt, nicht weil es uns an
Verſtändnis und gutem Willen fehlt, ſondern wegen der in
der Sache liegenden Schwierigkeiten und weil ſie nach unſerer
Auffaſſung zur Löſung noch nicht reif geworden ſind. Das
Problem beſchäftigt unſere Diskuſſion ſeit faſt einem Menſchen-
alter. Seit 20 Jahren erörtern wir hier im Reichstage die
Frage, ob es möglich iſt, die Arbeitsloſigkeit wirkſam zu be-
kämpfen durch Maßnahmen der Geſetzgebung oder Verwaltung
ſeitens des Reiches oder der Bundesſtaaten oder der Kommu-
nen, und den Schlußſtein der Forderungen, die im Laufe der
Jahrzehnte in dieſer Beziehung aufgeſtellt wurden, bildet die
ja wiederholt von uns geforderte allgemeine Arbeitsloſenver-
ſicherung für das Deutſche Reich. Die großen Kriſen, die wir
im Laufe der letzten Jahre gehabt haben, haben hier im Reichs
tage eingehende Erörterungen über dieſe Frage ausgelöſt. Die
vorliegende Interpellation fordert zunächſt Notſtandsmaßnah-
men und ferner ein Geſetz über die Arbeitsloſenverſicherung.
Damit würde man aber zu weit gehen. Wie iſt nun die Lage
des Arbeitsmarktes und die der allgemeinen Konjunktur? Es
iſt ſehr ſchwer, ein klares Bild der Verhältniſſe zu gewinnen.
Es fehlen uns tatſächliche Unterlagen, es fehlt uns auch eine
zuverläſſige Arbeitsloſenſtatiſtik. Jch habe alles Material, das
mir zur Verfügung ſtand, in einem Hefte vereinigt und Jhnen
vorgelegt, es enthält alles, was dem Statiſtiſchen Amt und an-
dern Behörden zur Hand iſt. Wir haben da zuerſt die Stati-
ſtiken der Gewerkſchaften. Dieſe ergeben aber kein klares Bild,
weil ſie nur die Arbeitsloſen der einzelnen Gewerkſchaften um-
faſſen, nicht aber die große Menge der Nichtorganiſierten. Au-
ßerdem machen die Gewerkſchaften ihre Arbeitsloſenunterſtütz-
ung von der Zurücklegung einer Karenzzeit abhängig. Die
Zahlen nun, die die Statiſtiken ergeben und die verſchiedene
Gewerbegruppen umfaſſen, laſſen ohne Zweifel ein leichtes
Weichen der Konjunktur erkennen, doch iſt in einzelnen Grup-
pen die Beſchäftigung ſtärker als im Durchſchnitt früherer Jahre.
Jmmerhin, für genau ſind dieſe Zahlen nicht zu halten. Einen
weiteren Anhalt können die Ziffern der Krankenkaſſen geben,
aber auch ſie geben nur ein annähernd zuverläſſiges Bild vom
Anſteigen und Fallen des Angebots der Arbeitskräfte. Es lie-
gen auch nicht Berichte von allen Krankenkaſſen vor. Eine
dritte Möglichkeit, die Arbeitsloſigkeit feſtzuſtellen, bieten die
Zahlen der Arbeitsnachweiſe. Wir haben das Material von
etwa 800 derſelben. Das ſind nicht annähernd alle, da wir
rund 2000 Arbeitsnachweiſe haben. Auch dieſe Zahlen er-
geben im weſentlichen dasſelbe Bild. Wir befinden uns alſo in
einer etwas abflauenden Konjunktur. Daß ein allgemeiner
Notſtand nicht vorhanden iſt, wenn auch in einzelnen Beſchäf-
tigungszweigen und an einzelnen Orten unerfreuliche Zuſtände
herrſchen, dürfte aber feſtgeſtellt ſein. Jm ganzen genommen
hat Deutſchland unter normalen Verhältniſſen nicht ſoviel Ar
beiter wie es braucht. Die Landwirtſchaft und die Jnduſtrie
brauchen ausländiſche Arbeiter, Oſtelbien iſt nicht etwa allein
an dieſen Ausländern beteiligt. (Sehr richtig! rechts.) Jndu-
ſtrie und Landwirtſchaft beſchäftigen faſt im ganzen Reiche Aus-
länder, und dabei fehlen noch Arbeiter. Das habe ich beim
Bau des Kaiſer-WilhelmKanals ſelbſt geſehen. Es gibt indu-
ſtrielle Gebiete, die ohne dieſe Ausländer garnicht beſtehen kön-
nen, z. B. Oberſchleſien. Es iſt alſo unrichtig, daß die Auslän-
der ausſchließlich ins Land gezogen werden, um die Löhne zu
drücken. (Sehr richtig!) Die ausländiſchen Arbeiter ſind ein
Bedürfnis für unſere Volkswirtſchaft. Das allgemeine wirt-
ſchaftliche Bild iſt folgendes: Keine ſcharfe Kriſis, kein allge-
meiner Rückſchlag, ohne daß örtliche Schwierigkeiten ausgeſchloſ
ſen wären. Jch werde mich hüten, zu prophezeien. Mein Kol-
lege vom Reichsſchatzamt ſagte mir neulich: Wir ſtehen viel
leicht am Rande eines Tales, ich möchte hinzufügen, wie weit,
wie tief, wie lang das Tal iſt, wiſſen wir nicht. Eine gewiſſe
Vorſicht bei Beurteilung der Konjunktur iſt freilich geboten,
aber von einer allgemeinen Notlage kann nicht die Rede ſein.

ir können hoffen, daß ohne unmittelbares Eingreifen des
eiches die zunächſt in Betracht kommenden Faktoren in der
age ſein werden, über die Lage hinwegzukommen. Das Ziel
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unſerer Wirtſchaftspolitik iſt eine Stärkung des inneren Mark
tes. Das bedeutet auch eine Stärkung des Arbeitsmarktes.
Vergleicht man den Stand der Arbeitsloſigkeit bei uns mit
dem im freihändleriſchen England, ſo iſt die Lage bei uns im
allgemeinen beſſer. Augenblicklich kommt für uns nur die in-
ternationale Verſteifung des Geldmarktes in Betracht, die aus
gewiſſen Gründen auf Deutſchland mehr wirkt, als in anderen
Ländern. Unſere Wirtſchaftspolitik liegt gerade im Intereſſe
der Arbeiter. Gerade die Arbeiter hätten daher unſere Wirt-
ſchaftspolitik zu ſtärken. (Lachen bei den Soz.) Die Arbeits-
loſenunterſtützung durch Kommunen iſt von größter Bedeutung.
Die Gewerkſchaften ſind nicht in der Lage, zu kontrollieren,
wer arbeitslos iſt oder wer nicht. Die Verſuche, die nicht or-
ganiſierten Arbeiter, die ja die große Mehrheit ausmachen, zum
Sparen zu veranlaſſen, ſind mißglückt. Die ſtaatliche Unter-
ſtützung der Gewerkſchaften hat Bedenken, weil die Gewerk-
ſchaften zugeſtandenermaßen Kampforganiſationen ſind. Das
iſt auch das Hauptbedenken gegen die ſtaatliche Arbeitsloſen-
verſicherung auf gewerkſchaftlicher Grundlage, denn dadurch
wäre der einzelne vom Staat gezwungen, einer Gewerkſchaft
ſich anzuſchließen, und das iſt ausgeſchloſſen. Schließlich kam
man zu der Frage, warum bringt der Staat nicht die Mittel
für eine obligatoriſche Arbeitsloſenverſicherung aller Arbeiter
auf. Das geht ſchon deshalb nicht, weil die Tendenz der Si-
mulation ſehr ſtark iſt. (Zuruf: Krankenverſicherung.) Das
iſt etwas ganz anderes, denn Krankheiten laſſen ſich objektiv
feſtſtellen, nicht aber, ob jemand Arbeit finden kann oder nicht.
Aus allen dieſen Gründen und ſolange keine zuverläſſige Stati-
ſtik vorliegt, iſt eine ſtaatliche Arbeitsloſenverſicherung ausge-
ſchloſſen. Sie kann auch nicht eingeführt werden, ſolange die
Wirkung der Reichsverſicherung noch nicht bekannt und die
dadurch auferlegten Laſten noch nicht verdient ſind. Und end-
lich halte ich eine weitzügige Arbeitsloſenverſicherung erſt dann
für möglich, wenn wir ein entwickeltes und organiſch verbun-
denes Netz von Arbeitsnachweiſen haben. Bis vor kurzem wa-
ren wir in der Sozialpolitik voraus. England hat uns aller-
dings jetzt ein wenig überholt, aber es hat noch keine Ange-
ſtelltenverſicherung. Wir können uns immer noch ſehen laſſen.
England und Norwegen haben allerdings ſchon eine Arbeits-
loſenverſicherung organiſiert. Wir wollen abwarten, wie ſie
ſich bewährt. (Zuruf der Soz.: Abwarten, immer abwarten.)
Das Ausland iſt aus dem Stadium des Studiums und Probie-
rens noch nicht hinaus. Wir können nach dem Geſagten jetzt
zunächſt nur dahin trachten, den Arbeitsnachweis möglichſt aus-
zubauen. Was die Regierung tun kann, wird geſchehen. (Bei-
fall rechts.)

Abg. Graf von Carmer-Zieſerwitz (Konſ.): Jn vielen
Punkten können wir die Jnterpellation unterſtützen, nur das
Reichsgeſetz lehnen wir ab. Dieſer Weg iſt nicht gangbar.
Dieſe Arbeitsloſigkeit iſt höchſt bedauerlich. Wir wollen daher
alles tun, um ihren ſchlimmen Folgen entgegenzuwirken. Die
Leute, die infolge von Streiks und Ausſperrungen arbeitslos
werden, ſcheiden freilich aus, ebenſo die Arbeitsſcheuen. Die
Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit würde die Landflucht nur
vermehren. Die Kommunen ſollten ſich der Odländereien an-
nehmen. Auch auf dem Gebiete der Arbeitsnachweiſe iſt noch
viel zu wünſchen. Hier werden wir gern mitarbeiten. (Beifall.)

Abg. Warmuth (Reichsp.): Die Abſichten der Arbeits-
loſenverſicherung ſind gut, aber die Schwierigkeiten ſind un-
überwindlich. Denken Sie an die Saiſonarbeiter. Ein Reichs-
geſetz würde geradezu auf eine Unterſtützung und eine Reklame
für die Gewerkſchaften hinauslaufen.

Ein Vertagungsantrag wird angenommen.
Gerichtszeitung.

Berlin, 5. Dezember. Die geheimnisvolle Einbruchsaffäre des Ber-
liner Kriminalſchutzmanns Voß gelangte in einer Verhandlung vor der 2.
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 2 zur Erörterung. Angeklagt
ſind der Kontoriſt Erich Heſſe wegen Diebſtahls im Rückfalle und der
frühere Kriminalſchutzmann Alfred Voß wegen gefährlicher Körperverletz-
ung, ſodaß der Verletzte in dauerndes Siechtum verfiel. Voß hat ſeinen
jetzigen Mitangeklagten durch 6 Schüſſe aus ſeiner Dienſtpiſtole ver-
wundet. Der Hergang der Sache iſt folgender: Am 10. September er-
ſtattete Voß bei ſeiner vorgeſetzten Behörde Anzeige, daß in der vorauf-
gegangenen Nacht in ſeiner Parterrewohnung in der Lachmannſtraße 2
ein Einbruch verübt worden ſei. Einer der Einbrecher habe auf ihn,
Voß, geſchoſſen, worauf Voß auf den Eindringling ebenfalls geſchoſſen
habe. Geſtohlen ſeien mehrere dem Voß gehörige Kleidungsſtücke. Jm
Verlauf der Unterſuchung traten verſchiedene Umſtände zutage, die die
Behörde Verdacht ſchöpfen ließen, daß es bei dem angeblichen Einbruch
nicht mit rechten Dingen zugegangen ſei. Der verletzte Einbrecher wurde
entdeckt in der Perſon des Angeklagten Heſſe. Dieſer gab an, daß er
von einem Vigilanten namens Karl Ponkowſka zu dem Diebſtahl ange-
ſtiftet worden ſei. Ponkowſka, der nun vernommen wurde, behauptete,
Voß habe ihn zu dem Diebſtahle gegen eine Belohnung überredet. Heſſe
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hatte von der Verabredung zwiſchen Voß und Ponkowſka keine Ahnung.
Voß war beteiligt bei dem Falle des Einbrechers Gorski, der in Treptow
ſeinerzeit von einem Kriminalbeamten, als Gorski ſich ſeiner Feſtnahme
imt einem Revolver widerſetzte, erſchoſſen worden. Der betreffende Kri-
minalbeamte hat damals das Allgemeine Ehrenzeichen erhalten. Voß
ſoll nun ſehr ehrgeizig geweſen ſein und ſich bei der Verteilung von
Belohnungen zurückgeſetzt gefühlt haben. Aus dieſem Grunde ſoll Voß
jenen Einbruch in ſeiner Wohnung fingiert haben, um ſo die Aufmerk-
ſamkeit der Behörden auf ſich zu lenken. Wie gemeldet wird, lautete
das Urteil gegen den Kriminalbeamten Voß auf 2 Jahre Gefängnis und
gegen Heſſe auf 1 Jahr Gefängnis.

Vermiſchtes.
Karlsruhe, 5. Dezember. Seit den Abendſtunden herrſcht im

Schwarzwald und in den Vogeſen heftiger Schneeſturm. Jn den Hoch-
wäldern wurde größerer Schaden angerichtet. Der Neuſchnee liegt 15
bis 20 Zentimeter. Es herrſcht Froſt bis zu 5 Grad.

Grumbach bei Mülhauſen, 5. Dezember. Ein rätſelhafter Mord
wurde hier verübt. Der 21 Jahre alte Karl Decker wollte ſich zur Arbeit
nach Mülhauſen begeben, als er plötzlich, von 2 Schüſſen durchbohrt, zur
Erde fiel. Eine Kugel war in die Schläfe gegangen und hatte den ſofor-
tigen Tod herbeigeführt.

München, 5. Dezember. Jn der Nacht zum Freitag wurden hier die
Kaſſiererin Wally Schneider und der Reiſende Simon Sedlmayer er-
ſchoſſen in der Wohnung der erſteren aufgefunden. Beide unterhielten
ſeit langer Zeit ein Verhältnis. Sedlmayer iſt verheiratet und hat 4
Kinder im Alter von 2 bis 9 Jahren.

Rom, 5. Dezember. Hier hat ſich Graf Giulio Gardini, ein Genue-
ſer Geſchäftsmann, der in verfehlten Spekulationen ſein Vermögen ein-
büßte, mit Sublimat vergiftet. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt.

San Remo, 5. Dezember. Gräfin Marig Tiepolo-Occioni, die be-
kanntlich in Nervi den Burſchen ihres Mannes erſchoſſen hatte, iſt im
Gefängnis vorzeitig niedergekommen. Jhr Geſundheitszuſtand gibt zu
Bedenken Anlaß. Die Unterſuchung iſt faſt beendet.

Graz, 5. Dezember. Der 55jährige Baron Pfeiffer, ein vielfacher
Millionär, der auch in Braſilien Beſitzungen hat, und ſeine Freundin,
die 24jährige Jlonag von Bozſay, haben ſich heute vormittag in der Villa
des Barons in Graz mit Opium vergiftet. Der Baron war bereits tot,
als man ihn auffand, während das Mädchen lebensgefährlich danieder-
liegt. Der Baron lebte von ſeiner Gattin geſchieden. Krankheit ſoll die
Urſache des Selbſtmordes ſein.

Pekersburg, 6. Dezember. Zur Überſchwemmung in der Umgebung
von Petersburg wird gemeldet, daß, nachdem der Newapegel nachmittags
auf 7 Fuß über dem Normalſtand geſtiegen war, das Hochwaſſer die im
Hafendelta liegenden Jnſeln, das Hafenviertel, den oberen Teil des kai-
ſerlichen Parks in Peterhof und den größten Teil der Petersburger Küſte
überſchwemmte. Jn vielen Gärten und Parks wurden durch das Hoch-
waſſer zahlreiche Bäume entwurzelt und bedeutender Schaden angerich-
tet. Auf der Newa zerſchellten zahlreiche Barken. Gegen Abend begann
ein langſamer Rückgang des Hochwaſſers.

Eſchwege, 5. Dezember. Nach einem 2tägigen heftigen Sturm
trat heute der erſte Schneefall ein. Das Meißner Gebirge, ſowie die
übrigen Werratalberge waren in der Frühe mit Neuſchnee bedeckt. Ge-
gen Abend ſetzte auch in den tiefergelegenen Ortſchaften Schneetreiben
ein.

Heidelberg, 3. Dezember. Wegen des bekannten Filmduells in den
Räumen der hieſigen Filminduſtrie war von der Staatsanwaltſchaft be-
kanntlich ein Verfahren wegen Zweikampfes mit verbotenen Waffen ein-
geleitet worden. Das Verfahren iſt nun eingeſtellt worden, weil die
Staatsanwaltſchaft der Anſicht iſt, daß es ſich nicht um einen ernſten
Zweikampf gehandelt habe, ſondern daß lediglich für ein Filmdrama ge-
mimt worden ſei. Durch die Begründung der Ablehnung des Staats-
anwalts iſt die Sache für die in Betracht kommenden ſtudentiſchen Kreiſe
nur noch ſchlimmer geworden.

Auch ein „Führer“ der Sozialdemokratie.
Der ſtellvertretende ſozialdemokratiſche Gemeinderatsvor-

ſitzende in Jena, Faber, wurde kürzlich vom Schöffengericht
wegen Beleidigung eines anderen ſozialdemokratiſchen Stadt-
verordneten verurteilt, da er deſſen Frau einen unſittlichen
Antrag geſtellt haben ſoll. Er hat ſich nun in der Sitzung des
Jenaer Gemeinderats veranlaßt geſehen, eine Erklärung ab-
zugeben, daß er wegen der Verurteilung zunächſt von der wei-
teren Ausübung ſeines Amtes abſehe. Da Faber auch Land-
tagsabgeordneter iſt, wird er im Landtag die gleichen Folge-
rungen ziehen müſſen. Das Fatalſte an der Sache iſt, daß Fa
ber erſt vor wenigen Tagen den Parteiausſchluß des beleidigten
Kollegen erwirkte, und zwar wegen unmoraliſchen Verhaltens.
Die Partei wird jetzt nicht umhin können, auch gegen Faber
ihr moraliſches Prinzip anzuwenden. Das wird aher aller-
dings nicht leicht fallen, da Faber zum überfluß auch den
Vorſitz der ſozialdemokratiſchen Partei in Jena führt.

Lokales.
Merſeburg, 6. Dezember.

Der Wirkungskreis der öffentlichen Lebens und Volks
verſicherung. Hffentlich-rechtliche Provinzial-Lebensverſiche-
rungsanſtalten arbeiten in den Provinzen Oſtpreußen, Weſt-
preußen, Pommern, Poſen, Schleſien, Brandenburg und im Re
gierungsbezirk Wiesbaden. Daneben betätigt ſich als Träger
der öffentlichen Lebens- und Volksverſicherung der Verband
öffentlicher Lebensverſicherungsanſtalten in Deutſchland in Ber
lin, der neben anderen Aufgaben auch den Zweck hat, als Di
rektverſicherer in ſolchen Landesteilen aufzutreten, in denen
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Provinzialanſtalten noch nicht beſtehen. Bisher wurde der un-
mittelbare Betrieb der Verſicherung durch dieſen Verband in
faſt allen Bundesſtaaten zugelaſſen. Geſchäftsſtellen ſind außer
der Abteilung für Direktverſicherung in Berlin vom Verband
errichtet worden bis jetzt in Braunſchweig, Dresden, Düſſeldorf,
Halle, Hannover, Kaſſel, Kiel, Lübeck, Magdeburg, Schwerin
Münſter, München und Hamburg. Die Naſſauiſche Lebensver-
ſicherungsanſtalt verfügt über ein Stammkapital von 10 Mil-
lion M., während die anderen Provinzialanſtalten mit je einer
Million M. Grundkapital ausgeſtattet wurden. Die Geſamter-
folge der öffentlichen Lebens- und Volksverſicherung in den
rund zwei Jahren ihres Wirkens beziffern ſich zurzeit auf rund
100 Millionen M. Antragsſumme in der Lebens- und auf
rund 5 Millionen M. in der Volksverſicherung, in der aber erſt
ſeit dem 1. April dieſes Jahres gearbeitet wird.

Vom Stadkverordnetenkollegium. übermorgen dürfte
es in öffentlicher Stadtverordnetenſitzung mitgeteilt werden,
daß der Stadtverordnete und zugleich Stadtverordnetenvorſte-
her Herr Grempler ſein Mandat von Neujahr ab niederlegt.
Es iſt alſo eine Erſatzwahl bis zum Jahre 1917 in der 3. Ab-
teilung vorzunehmen, und auch die Wahl eines Vorſtehers des
Kollegiums. Was die Erſatzwahl anbelangt, ſo iſt es Sache des
Magiſtrats, den Termin bald od. ſpäter anzuberaumen. Mit der
Wahl eines Vorſitzenden hat das Kollegium allezeit einen glück-
lichen Griff getan. Der verſtorbene Profeſſor Witte hat lange
Jahre hindurch den Vorſitz zur vollſten Zufriedenheit aller ge-
führt, die im Rathausſaale öffentlich beraten, und auch Herr
Juſtizrat Baege, der nach dem Ableben des Profeſſors Witte
den Vorſitz übernahm, hat die Geſchäfte des Vorſitzenden ſehr
gut geführt. Leider mußte er ſein Mandat aus Geſundheits-
rückſichten niederlegen. Wenn es hätte vielleicht zweifelhaft
erſcheinen können, ob eine gleich ſachgemäße, unparteiiſche Ge
ſchäftsführung die rechte Nachfolge finden werde, ſo hat Herr
Grempler dieſe Zweifel zerſtreut, und ſein Wirken als Vorſte-
her verdient Anerkennung und Lob, und als Stadtverordneter
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Amkliche Bekannkmachungen.

Jekannkmachung.
Unter dem Viehbeſtande des Ritter-

guts in Lützſchenag iſt die Maul-
und Klauenſeuche ausgebrochen.
Seitens der Königlichen Amtshaupt-
mannſchaft in Leipzig iſt gebildet

worden je 8a) ein Sperrbezirk aus der Gemeinde 1 durch
und dem ſelbſtändigen Gutsbezirk
Lützſchena;

förderung. VI. Nähr-
mittel (Tagesbedarf

Rettungs-

Rettung Verunglückter einſchließlich J
Gebirgs- und Waſſerhilfe.
für Kranke, III Hm. für Jnfektions-
kranke IV. Hm. für Wöchnerinnen u.
Säuglinge. V. Hm. für Geſundheits-

und Genuß-
für

VII. Schriftenſtelle Abt. i
Unterabt. a) durch Arzte,

und Pflege-
perſonal, o) allgemein, benützbar.

Burgſinn, im November 1913.

hat er ſo gewirkt, wie er es für das beſte hielt, und wenn ein-
mal Meinungsverſchiedenheiten über die zu befolgende Rat-
hauspolitik beſtanden und er ſich dieſerhalb Angriffen ausgeſetzt
ſah, ſo hat er jederzeit das rechte Wort zu finden gewußt, um
Differenzen auszugleichen. Das Stadtverordnetenkollegium iſt
ihm zu Dank verpflichtet, daß er ſeine Geſchäfte Jahre hindurch
mit Unparteilichkeit geführt hat, und die Bürgerſchaft iſt ihm
zu Dank verpflichtet, daß er im öffentlichen Leben nicht aus-
ſchließlich in kommunal- politiſchen Angelegenheiten ſich alle-
zeit gern in den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt und da nach
beſtem Können gewirkt hat.

Vortrag in der Turnhalle. Auf den morgen, Sonntag,
nachmittag in der Turnhalle (Wilhelmſtraße) ſtattfindenden
Vortrag des Herrn Hauswald über Blücher weiſen wir hier-
mit noch beſonders hin.

Verkaufszeit. Die Läden können die letzten drei Sonntage
vor Weihnachten, mit morgen beginnend, offen gehalten wer-
den von vormittags 11 bis abends 7 Uhr (nicht 8 Uhr, wie die-
ſer Tage berichtet). Am Heiligabend iſt der Ladenſchluß auf
8 Uhr abends feſtgeſetzt, für die letzten 10 Werktage vor dem
24. Dezember, d. i. vom 12. er ab, auf 9 Uhr abends.

Merſeburger Franzoſen- Gräber.
1870. 1757.

Das meines Wiſſens einzig erhaltene Franzoſengrab in Merſeburg
aus der Kriegszeit 1870 771 iſt auf dem Neumarktkirchhof St. Thomae.
Jm Mittelgang, rechts, dritte Reihe, iſt unter einer ſtattlichen Trauer-
eſche ein Grab mit Kreuz und Jnſchrift: „Hier ruht Jean Nadau aus
Argenton in Frankreich, geb. 7. Oktober 1846, geſtorben 16. November
1870.“ Von freundlicher Hand gepflegt, iſt das Grab erhalten und war
wie Jahr für Jahr auch beim diesjährigen Totenfeſt geſchmückt. Sonſt
iſt von den vielen Franzoſen, die 187071 in Merſeburg geſtorben ſind,
kein Grab mehr erhalten.

Auch den Kämpfern vor hundert Jahren in der ſchweren Kriegszeit
1813, von denen in den Schlachten in der Nähe von Merſeburg ſo viele
Verwundete in Merſeburg untergebracht und geſtorben ſind, wie die Chro-
nik berichtet, iſt auf den Merſeburger Friedhöfen kein Grab mehr er-
halten, weder von Franzoſen, noch von Deutſchen oder Ruſſen. Auf dem

geſondertem Kutſchſchuppen,
b) Sägewerksgebäude mit Plätt-

anſtalt,
c) Pferdeſtall und Lagerſchuppen,
d) Lagerſchuppen,
o) Kalkſchuppen,
mit einem jährlichen Gebäudeſteuer-
nutzungswerte von 1964 Mark,
Kartbl. 1 Parz. 403/12 2c. 2 a 70 qm
Kartbl. 1 Parz. 426/12 2c. 1 a 04 qm
Kartbl. 1 Parz. 430/12 2c. 6 a 22 qm
Kartbl. 1 Parz. 399/12 2c. 17 a 93 qm

II. Hm.

Kranke).

I mit IV

im h.

Stadtgottesacker in Halle ſind noch mehrere Gräber von 1813 ger
Deutſchen und Ruſſen vorhanden. Die Gebeine der Ruſſen s na
hundertjähriger Ruhe 1913 nach Moskau überführt worden. ch

Aus früherer Kriegszeit befindet ſich noch ein Franzoſengrab
dem Merſeburger Stadtgottesacker auf der erſten Abteilung an der d
mauer neben dem Bahrenhauſe, wo der Reſt eines Denrmais mit
gender Jnſchrift zu finden iſt: „Des Durchlauchtigſten Herrn Franſis.
cus von Broglie Graf von Revel, welcher in der Schlacht bei Roßbach m
5. November 1757 verwundet und den ten darauf in et heburs geſtor
ben“. Es iſt der franzöſiſche Generalleutnant Franziscus Graf von Re,
vel, ein Bruder des Herzogs von Broglie, der am 7. November s
nach Kriegsmanier auf dem Merſeburger Stadtgottesacker beerdigt ward
Außer ſeinem Sarg ſtehen in der Gruft auch einige andere Särge von
in der Schlacht bei Roßbach verwundeten, in Merſeburg geſtorbenen fran.
zöſiſchen Offizieren.

Näheres über das Grabdenkmal, „den aus Frankreich anhero ge,
ſandten Leichenſtein“ mit der urſprünglich vorhandenen langen lateini-
ſchen Jnſchrift iſt zu finden im Heft 6 „Aus Merſeburgs alter Ge
ſchichte“ von Profeſſor Dr. Rademacher, der in einer Anmerkung ſagt:
„Daß die deutſche Jnſchrift ſchon vorhanden war, als der Stein aus
Frankreich eintraf, iſt nicht zu vermuten. Es ſieht vielmehr ſo aus, als
ob man unter die lateiniſche Hauptinſchrift abſichtlich eine deutſche geſe
habe“. Von dem Grabdenkmal iſt nur noch der unterſte Teil vorhanden
mit der oben genannten deutſchen Jnſchrift; die lateiniſche Jnſchrift ſt
durch eine Abſchrift in der Merſeburger Domſchulbibliothek der Nachwelt
erhalten.b Die Gruft auf dem Merſeburger Stadtgottesacker neben dem alten

Bahrenhauſe wird das einzig erhalten gebliebene Grab ſein von in der
Schlacht bei Roßbach gefallenen Franzoſen, von denen viele in Merſe.
burg ihren Wunden erlagen und auf dem Stadt und St. SixtiGottes.
acker begraben ſind. Außer dieſer Gruft wird auch außerhalb Merſe,
burgs kein Franzoſengrab aus der Zeit der Schlacht bei Roßbach mehr

vorhanden ſein. Schwickert.
J W achte t

c

Theater in Mersehbur, ſoſ
Montag, den 3. Dezember 1913, abends S. Uhr, einmaliges

Gaſtſpiel der Tournee Brick C Neuſtadt.
Größter Operetten Schlager der Saifon!

Jn Berlin zum 350. Male:

Eigene Dekorationen, Koſtüme und Requiſiten.
ein Beobachtungsgebiet aus den Deutſ er Muſter-Ortshilfen: Bau Kartbl. 1 Parz 370,12 2c. a 06 qm Orcheſter: Stadtkapelle. Dirigent: Kapellmeiſter Rudolf Qugſt,
Gemeinden Hänichen, Quasnitz ohne Erwerbszweck. Kartbl. 1 Parz. 374/12 2c. a 38 qm Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf: Zigarren Geſchäft

und Stahmeln. Kartbl 1 Parz. 375 12 2c. I a 70 qm 2 5 39 25 M 2. Pleen e r r J Ritterſtr.: Sperrſitz 1.75 Mk., 1. Plätz 1.25 Mk., 2. PlatAuf Grund der als Ausführungs- Veröffentlicht Kartbl. 1 Parz. 376/12 2c. La 96 qm S r s n der A de udekaſſe: Spenſh
anweiſung zum Viehſeuchengeſetz vom Merfeburg, den 2. Dez. 1913. Kartbl. 1 Parz. 377/12 2c. 2 a 55 qm r r t n 50 t 5 Platz 1 Mk., Stehplatz 0.60 Mk. Alles26. Juni 1909 Reichs Geſetz Blatt Der Königliche Landrat. ort I Hanne geſagt die vageecettei. t
Seite 519) vom Herrn Miniſter für J. V. Kartbl. 1 Parz. 380 12 2c. 2 a 72 qm AAööLandwirtſchaft, Domänen und Forſten Kürſten Kartbl. 1 Parz. 381/12 2c. 2 a 67 qm 3 Merlaſſenen „Viehſeuchenpolizeilichen Kgl. Kreisſekretär. Kartbl. 1 Parz88212 a 70 qm Tivoli- Theater erſebur g

vom 1. Mai 19 2ordne et Kartbl. 1 V 12 c. e a W Donnerstag den II. dir Stei Sander
j h fo gendes an e anntinehbuu g, Kartbl. l arz. 384/12 c. 62 qm 4 3 e ell ſt aft 8 ir. S einer- San ori)Es wird ein Sperrgebiet gebildet Jch mache auf die im 48. Stück des Kartbl. 1 Parz. 385/12 2c. 2 a 57 qm Gaſt erlnen Mpereete ig ſellſch Größter Erfolg!
aus den Gemeinden Papitz-Model- Regierungsamtsblatts unter Nr. 1450 Kartbl. 1 Parz. 386 12 2c. a 70 qm Erſt laſſige raſ en v 44
witz und den Gutsbezirken Model abgedruckte Nachweiſung der für das Kartbl. 1 Parz. 388/12 2c. 2 a 52 qm 1 ino-Köni in
witz und Altſcherbitz. Für das Be Jahr 19 4 genehmigtenHauskollekten Kartbl. 1 Parz. 389/12 2c. 2 a 47 qm I e S
obachtungsgebiet ſind die s 166 bis aufmerkſam. Kartbl. 1 Karz. 390/12 20. a 70 qm Pperette in 3 Akten von Jean Gilbert.
167 der vorgenannten Viehſeuchen- Merſeburg, den 3. Dezbr. 1913. Kartbl. 1 Parz. 391/12 2c. l a 30 qm Vor kommende Geſangesſchiager: „Jn der Nacht. wenn die
polizeilichen Anordnung und die 88 Der Königliche Landrat. Kartbl. 1 Parz. 392 12 2c. 3 a 36 qm Liebe erwacht“ Lied mit Chor. „Ach, Amalig“ Duett. „Liebliche
5 und 6 der Viehſeuchenpolizeilichen Freiherr von Wilmowski. Karibl. 1 Parz. 393/1220. a 95 m fſeine Tingerchen“ Lied mit Chor. „Man lacht, man lebt, man liebt
Anordnung vom 22. Mai 1912 Bekarmimaeumg Kartbl. 1 Parz. 394/)226. 42 50 qm Großer Walzer. „Zärtlich ſüß und leiſe“ Duett uſw.
maßgebend. Die nächſten Zurſe für Amts- al l r a 70 Vorverkauf bei Herrn Frahnert, Zigarren Handlung, Ritterſtraße.

Der Königliche Landrat orſteher, Amtsvoriteher Stellvec- gartbl. 1 Parz. 397/12 2c. a 70 qu ndkaſſe: Erhöhte Kreiſ Anfang 8 Uhr.id treter und Amtsſekreisre vom e 524 Abendkaſſe Erhöhte Preiſe.Frhr. v. Wilmowski. Herrn Miniſter des Jnnernempfohle Kartbl. 1 Par. 398/ 12 2c. 3a 31 qmP errnu Miniſter Des Junern empfoh en Kartbl. 1 Parz. 400/12 2c. 3 a 81 qm

e beginnen am 6 Fan., 17. Febr. Rar2 2 20 a 1J m 7 T. Ka tbl. 1 Parz 401/12 2c. 1a 14 qmJch mache auf den im 44. Stück des und 21. April 914. Da die Kurſe hartbl. 1 Parz. 402 12 2c. 2 a 37 qm
Regierungs Amtsblattes veröffent- völlig gleich ſind, kann auch eine gartbl. 1 Par, 423/12 2e. a 17 qm e
lichten Miniſterial-Erlaß vom 28. Teilnahme zu verſchiedenen Zeiten, Käartbl.1 Parz. 424/12 2c. a 44 qm
Oktober 1913, betreffend Erteilung B. an der einen Hälfte im Januar Kartbl. 1 Parz 425/12 2c. a 73 qm
von Typenzeugniſſen des Deutſchen und an der andern ſpäter, erfolgen. Kartbl. 1 Parz. 429/12 2c. a 25 qm
Aeetylenvereins auf Waſſervorlagen Ausführliche Auskunft erteilt koſten- Kartbl 1 Parz. 378/12 2c. a 70 qm ſind Fußbekleidungen für jeden Zweck in reicher Auswahl bei mir
an verſchiedene Firmen hiermit be- los die Kartbl. 7 Parz. 105/12 2c. 52 a 25 qm eingetroffen.
ſonders aufmerkſam.

Merſeburg, den 2. Dezbr. 1913.
Der Königliche Landrak.
Freiherrvon Wilmowski.

Deutſche Staatsbürger- und
Beamtenſchule, Berlin W 35,

Flottwellſtraße 3.
Perſeburg, den 2. Dezbr. 1913.

Der Königliche Landrat.

mit einem jährlichen Reinertrage
von 9,39 Talern, Gebäudeſteuerrolle
897, Grundſteuermutterrolle 1929,

am 14. Februar 1914,

Empfehle beſonders meine preiswerten

Straſzen, Ball-

Sonntag, den 7. Dezember
ſollen

BDekannkmachung.
Praktiſche Wiſſenſchafter, Jn-

duſtrielle und Produzenten nachbe-
zeichneter Fachgebiete werden gebeten,
zwecks Aufbaues von ländlichen
MuſſterO rtshilfen die Literatur ihrer
in den Rahmen des Werkes paſſenden
oder zu entwer enden Erzeugniſſe
nach Abt. J VII getrennt, bekannt

J. V.K ürrſten,
Königl. Kreisſekretär.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

ſollen die in Merſeburg, Meuſchauer
Straße 3 belegenen, im Grundbuche

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht, an
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19,
verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. Dezbr. 1913.
Königliches Amtsgericht.

Stadttheater in Halle.

und Hausſchuhe
in bekannt gediegener Ausführung bei günſtigen Preiſen.

Frau verw. Fr. Grahmann
zu geben. Geheimmittel ausge- von Merſeburg, Band 46, Blatt 1661, Sonntag,7. Dezbr., nachm. 3 Uhr
ſchloſſen. zur Zeit der Eintragung des Ver- ermäß. Preiſe: Hoheit tanzt

Schlußtermin der portofreien ſteigerungsvermerkes auf den Namen Walzer; abds. 7 Uhr: Die
Literatureinſendung
1914. Rückſendung
Porto beigefügt iſt.

Fachgebiete: J. Hilfsmittel (Hm) zur

Ende Februar
erfolgt, wenn

ſtücke:

des Bautechnikers Bruno Hoffmann
in Merſeburg eingetragenen Grund-

Puppentee. Hierauf La Tra-
viatan. Montag, den 8. Dezbr.
abds. 71 Uhr: Der lachende
Khemann. zu haben in der Kreisblatt -Druckerei.

Hälterſtraße 20.

a) Wohnhaus mit Hofraum und ab-

77 r wei orNur auſ e
ssen Sie beim Einkauf ack

er Lampe stehen. ergs
Gberall erhältlich. v

v

u
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ufn „Osram“ muß
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Kummer 287. 1913. h Merſeburger Kreisblan nebſt n Sonntagsblatt“ Sonntag, den 7. Dezember
Ich habe mich nach langjähriger klinischer Tätigkeit bei Geheimrat

v. Bramann und. Prof. Krönig, Freiburg i. B. alsDas

i Spezialarzt für Frauenkrankheitenbeste Weihnachtsgeschenk Gehorlshilſe
SINGER Kähmaschinen

sind unühertrotten. Dr. med. Voigt, Halle a. S.
uns i 35 igl. Woehonta s von 11 bis 12 Uhr Vormittags undNeue pozial Zpparate r Aen Hanegepraueb. Sprechzeit: 34 Ohr Nachmitiags. Sonnabends nur 11 Uhr

Singer Go. Nähmaschinen Act. 66. i
Merseburg, Markt 12.

„chirme,epagierſtöcke,

Handſchuhe,
Stoff und Glacee)

Nicht am eleganten
Schuh allein, nein, an allen Schahen sollten Sie Continental Gummi- Absktzo
tragen. Dauerhaſter als Leder. Keine Erschütterungen des Körpers, An-genehmer, elastischer Gang. Fordern Sie stets von Ihrem Schuhmacher Weih nachts-9 WS We euheiten.Continental Gummi-Absätze O e ee Ww Marie Müller,
Auch erhuültlich in den e Schwelmer ne c Burgſtraße 6.Je S SpezialSchirmgeſ chäft.S S a e Mitglied des Rabatt-Sparvereins.Tonnen n Iel e äääääääääääää eu J W l c J k Damenwäsche G Bettwäscheperſ Y Pönic o 8 lischwäsche Handtächer

Alles
Herrenwäsche jeder ArtA. Ritterstr. 4 Merseburg K. hittersir4 Unterzeuge Krawalten Hosenträger

Leinen- und Aissteuerhaus
empfiehlt

zu ganz besonders billigen Preisen
für den Taschentücher 5 Schürzen

v 3999669098 Gingham und
a en n Flaſche muß dasr S che n W ippe n kragen.ein Jeil na ſo er auf Nur echt bei: Bernhard Oeltzſchner,
Biergroßhdlg., Merſeburg-Mücheln;
Carl Schmidt, Unter Altenburg

bietet außergewöhnliche Vorteile. a a. Renh ehe
Geiſel 3.

Jn allen Abteilungen Sonderangebote. Vedentend ermäßigte Preiſe. er
P. P. oMeinen besten Dank für Ihre vor

treffliche Rino- Salbe. Ich hatte
ein Krampfadergeschwür und durchBillige VeihnachtsSchürzen. e

Wirtſchaftsſchürze el Wörtſchaftsſchürze, hen nene h rleiden angewandt und ist in Dosen
à M. 1.75 und MK. 2.25 in denm x reich garnierte pa. Stoffe, haltb Stoffe ſchöMädchenHänger, e e ehe 95 Knabenſchürzen, e e 60 a l nete

Weinböhla- Dresden. 9Tändelſchürzen, See n moderne neue 70 f. Tändelſchürze, mit Träger, aparte neue Mut 1* Falschungen weise man zuräek.

Elegante Wirtſchaftsſchürzen, Tändelſchürzen uſw., re nur mit

W

Gerstenkörner)
oder etwa Pfund gehören zur
Herſtellung eines Liters des alt-
berühmten Köſtritzer Schwarzbieres
aus der Fürſtlichen Brauerei Köſtritz.
Daher auch der ärztlich anerkannte
hohe Nährwert des Köſtritzer Schwarz-
bieres für Kranke, Schwache, Nervöſe,
Blutarme, Bleichſüchtige und Wöch-
nerinnen. Kein ſüßes Karamels-
oder Malzbier, ſondern ein Bräu
ohne Zucker, aus rein Malz und
Hopfen hergeſtellt von angenehmen,
würzigen, fein bitterlichem Geſchmack.
Viel Extrakt, aber wenig Alkohol,
daher beſter und bekömmlichſter

Gardinen Vitragen Kafleedecken

Bettdecken S Schlafdecken
Steppdecken

e
e

c

52
c

O

Soeooeeeoees

„enorme Auswahl aparter neuer Muſter.

Jeder Einkauf in bedeutet eine große anDamen u. Kinder- Konfektion ehe üugeemen

Otto Dobkowitz, Entenplan S.
De Hente Sonntag bleiben meine Geſchäftsräume für den Verkauf bis abends 7 Uhr geöffnet.

Bestes Putzmittel der Welt.



Sonntag, den 7. DezemberW8SSeSSHSesS
e

Sece
SJ522S3Nummer 287. 1913.

xragen von M. 22

Blusen und Kleider

Morgenröcke und Matinees

anananan

besonderes gellane- Angebot

Kinder- Garderobe

an 25

Beatrice
weissDamenweiss

Pelzkonfektion

Leih-Wäsche

Passen M.Einsatz A.nitur M.

Unterröcke

Für

2.85 1.50

2 Hruokkn gen

2.50

praan, Srav u.

geh arz,

2 .00

50

4 254.75-2

2.60

M. 2.50M. 3.35M. 4.25
M. 5.00

M. 2.00M. 2.00
M. 8.00

Schürzen

4.50 2. 50

Schirme und Stöcke
Wirtschafts- Wäsche

V. 005. 25

9.002.00

schw. u.

Leinen,

Taschentücher

Wintersportkleidung

kür

Plaids

Reisedechk

Muster

Mr.

Karos

VNstr.

und

führungen

Herren-Hüt

Herren- Westen
Damen-Taschen

Kamelhaardecken

Wagendecken

Kleiderstofte

Gardinen

C8.502.00

45.00 4.00

Zillige r

Herren-Wäsche

6.50 2. 90

Schlafanzii üge

T

Pyjamas l

HosenträgerBall- Fächer

Damep-Gürtel

5.00

Theater-Iauben

Seiclenstofte

GOhin e Atr.

Neuheit Atr.Decken.

Stotte und Kontektion

Teppiche

12.00-—5. 50

4. III Co C0. Halle J. Sonntay von 12 bis 7 Uhr geöffnet.
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